Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und humoriſtiſche 
Beilage „Thorner Lebenstropfen.“ 
bonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 293. 


Unſer Landsmann. 


Nachſtehenden Artikel entnehmen wir der „Illuſtrirten Zei⸗ 
zung“ vom 9. Dezember. Derſelbe dürfte unſern Leſern von In⸗ 
tereſſe ſein, weil er einen Gelehrten betrifft, der als Schüler 
längere Zeit in unſerer Stadt weilte und hier noch jetzt Anver⸗ 
wandte beſitzt. 

Vor kurzem iſt in der „Sammlung gemeinverſtändlicher 
wiſſenſchaftlicher Vortrüge“, die von Virchow und Wattenbach her⸗ 
ausgegeben wird, das 177. Heft erſchienen, das aus doppelten 
Gründen beſonderes Intereſſe verdient. Zunüchſt des Inhalts 
wegen; es behandelt „Das Weltbuch Sebaſtian Franck's, die erſte 
allgemeine Geographie in deutſcher Sprache,“ und ſodann des Ver⸗ 
faſſers wegen, denn dieſer iſt der Neftor unter den geographiſchen 
Schriftſtellern der Gegenwart, der jetzt 93jährige Julius Löwen⸗ 
berg. Daß ein Gelehreer in dieſem Alter überhaupt noch ſchöpfe⸗ 
riſch thätig ſein kann, iſt etwas ganz ungewöhnliches, ja man darf 
ſagen ein Unikum. Noch bemerkenswerther aber iſt es, daß die 
kleine Schrift nicht nur mit Sachkenntniß und Klarheit verfaßt. 
ſondern auch in einem friſchen, ſchwungvollen, lebendigen Stil ge⸗ 
ſchrieben iſt. Niemand würde, wenn er es nicht wüßte, aus der 
energiſchen, reizvollen Darſtellung darauf ſchließen, daß ſie der 
Feder eines Schriftſtellers von patriarchaliſchem Alter entſtammt. 


Sie ſchildert uns den großen Antheil, den Deutſchland an 


den geographiſchen Entdeckungen des 15. und 16. Jahrhunderts 
hatte. Dieſes durch ſcharfe Kritik und ausgeſprochene Subjektivität 
ausgezeichnete Werk iſt erſt durch Löwenberg wieder der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen und voll gewürdigt worden. usr 
Löwenberg, im Beginn des Jahrhunderts zu Strzelno in der 
Provinz Poſen geboren, beſuchte als Knabe von 12 Jahren — 
er ſah damals Napoleon auf ſeinem Zuge nach Rußland — eine 
Schule zu Kleczuo, dann das Gymnaſium zu Thorn und nach 


deſſen Abſolvirung die Univerſität Berlin, wo er ſich der Medizin 


u widmen gedachte. Bald aber zogen ihn die Vorleſungen Karl 
Ritters und Alexander von Humboldt's ſo gewaltig an, daß er 
ſich ausſchließlich geographiſchen Studien zuwendete. Leider geſtat⸗ 
teten ihm ſeine kärglichen Mittel keine Reiſen; auch fehlte ihm 
hierzu jede fördernde Anregung und Unterſtützung. Gewiß würde 
er, ausgeſtattet mit großer Energie, ſcharf beobachtendem Blick 
und trefflicher Geſundheit, als praktiſcher Geograph die beſten Er⸗ 
folge gehabt haben; die äußern Lebensumſtände aber drängten ihn 
in andere Bahnen, in die die des Kartographen, des geographiſchen 
Schriftſtellers. Es iſt erſtaunlich, wie viel er ſchuf, wie gut und 
gründlich er arbeitete, und wie er einen ſeltenen geographiſchen 
Orientirungsſinn bekundete, obwohl er nie über Deutſchlands Gren⸗ 
zen, ja nur wenig über die Preußens hinausgekommen iſt. Man 
muß an Schillers Schilderung der Schweiz denken, die der Dichter 
nie geſchaut und doch im „Tell“ mit ſo ſichern Strichen gezeichnet 
hat, wenn man Löwenbergs Schriften ließt. Mit beſonderer Vor⸗ 
liebe behandelten dieſe Stoffe aus dem Kreiſe der Humholdt'ſchen 
Forſchungen, wozu ihn der große Gelehrte perſönlich anregte. So 
gab er eine „Beilage zu Humboldt's Unterſuchungen über die 
Iſothermen“ (1832) heraus und bearbeitete deſſen „Fragments 
asiatique“ (1832) unter dem Titel „Alexander von Humboldt's 
Fragmente einer Geologie und Klimatologie Aſiens“. Auch ver⸗ 
öffentlichte er eine zweibändige Schilderung von „Humboldt's Rei⸗ 
ſen in Amerila und Aſien“ (1835 und 1840), eine der beſten 
Darſtellungen von den Forſchungen jenes Mannes, den er als den 
glänzendſten Stern am Himmel der Wiſſenſchaft verehrte und dem 
viele ſeiner ee in, der Tagespreſſe gewidmet waren. 
Eine beſonders umfangreiche Arbeit war die 1870 von Bruhns 
(Leipzig) in Verbindung mit Carus, Dove, Grieſebach, Löwenberg, 
Peſchel u a. e eee Biographie 
Alexander von Humboldt's“, ein umfaſſendes Werk, an dem Lö⸗ 
wenberg mehr als einen ganzen Theil gearbeitet hatte; war er doch 
wie wenige, mit allen Einzelforſchungen des Vielgefelerten vertraut. 

Daneben bereicherte er durch klichtige Werke auch die Littera⸗ 
tur des geographiſchen Unterrichts. Sein „Hiſtoriſcher Atlas zu 
Rotteck's, Pölitz und Beckers Weltgeſchichte in 40 kolorirten Kar⸗ 
ten“ (1836 bis 1840), ſein „Hiſtoriſcher Atlas der Entwickelung 
des preußiſchen Staates“ (1843), ſein „Schulatlas in polniſcher 
Sprache“, ferner kleinere illuſtrirte Atlanten in der elementaren 
Geographie verdienen anerkennend genannt zu werden. Seine 
„Geſchichte der Geographie von den älteſten Zeiten bis auf die 
Gegenwart“ (1839) erlebte nicht nur, wie andere ſeiner Werke, 
nicht nur mehrere Auflagen, ſondern wurde auch in franzöſiſcher 
Ueberſetzung in Schulen Frankreichs eingeführt. 

Daneben war Löwenberg als volksthümlicher geographiſcher 
Schriftſteller bemüht, die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung 
weiten Kreiſen zugängig zu machen. So gab er 1834 „Schweizer 
Bilder“ heraus, ſchilderte „Das Meer und die merkwürdigſten 
Seereſſen unſerer Zeit, der Jugend erzählt“ (1834), veröffentlichte 
ſein Buch „Afrika. Geſchichte der geögraphiſchen Entdeckungen in 


dieſem Erdtheil“ (1835); nicht minder auch verdanken wir ihm 


eine „Geſchichte der Entdeckungs⸗ und Forſchungsreiſen in beiden 
dean und eine große dee ee e 
eckungsreiſen“. Daneben gingen zahlreiche egene Ar 

der Ad ee Zeitung“, den Berghaus ce 

„Illuſtrirten Zeitung“, der „Voſſiſchen Zeitung“, „Gartenlaube“ 
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„Annalen“, der 


ihrem neuen Heim zu geleiten. 


Begründet 1760. 


Wedartion und Grpedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 14. Dezember 


u. ſ. w. Ganz beſonders verdient aber machte er ſich in neuerer 
Zeit durch Beiträge zu v. Lilienkrons „Allgemeiner deutſcher Bio⸗ 
graphie“ und durch die Sammlung von Peſchel's bis dahin zer⸗ 
ſtreuten Abhandlungen; dieſe drei Bände bilden für den Forſcher 
eine Fundgrube geographiſcher Schätze, die damit der Nachwelt 
erhalten blieben. 

Löwenberg war ſtets ein ſprühender Feuergeiſt. Mit Humor 
und Jovialität wußte er es zu verſchmerzen, daß ihm der wohl⸗ 
verdiente äußere und materielle Erfolg nicht zu theil geworden iſt. 
Die Freude am Schaffen, eine beſcheidene Lebensweiſe und die 
Hochſchätzung aller, die ihn kennen lernten, entſchädigten ihn dafür. 
Seine Elaſticität des Geiſtes, ſein reiches Wiſſen, ſeine liebens⸗ 
würdigen Umgangsformen und ſein treffender Witz werden jedem, 
der mit ihm verkehrte, unvergeßlich bleiben. Der würdige Greis 
aber, der jetzt die Tage ſeines Alters in beſchaulicher Ruhe zu 
Berlin verbringt, wird in der Litteratur der Erdkunde ſtets einen 
ehrenvollen Platz einnehmen. 


Japaniſche Eheverhältniſſe. 


Die Anſchauungen der Japaner bezüglich der Ehe ſind ganz 
verſchieden von denen der Abendländer. Denn während die Ehe 
bei uns auf perſönlichen Neigungen beruht, geht der Japaner eine 
oft nur kurze Zeit dauernde Verbindung aus Familien⸗ oder Geld⸗ 
rückſichten ein, wobei die perſönlichen Wünſche der Frau gar keinen 
Raum finden. Die japaniſchen Heirathen werden durch die beider⸗ 
ſeitigen Familien herbeigeführt. Der Schritt iſt weder feierlich 
noch unwiderruflich, da das Geſetz mit der Vereinigung nichts zu 
thun hat. Zwar iſt auch hier das Ehebündniß ein geſetzlicher Ver⸗ 
trag, aber es kann auf Verlangen mit Einwilligung beider Theile 
jeder Zeit gelöſt werden. Scheidungen auf Geſuch eines Theiles, 
meiſtens des Mannes, ſind ſehr häufig und leicht erhältlich. Wenn | 
ein junger Mann oder ein Mädchen das heirathsfähige Alter er: 
reicht haben, iſt es Sache der Eltern, ſich um deren Unterbringung 
zu kümmern. Es iſt hergebrachte Sitte, daß ein Heirathsmacher 


mit den Verhandlungen betraut wird. Wenn derſelbe eine gegen: 
ſeitig paſſende Partie aufgefunden hat, ſo vermittelt er eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Intereſſenten, bei welcher die beiden ſich ſehen 


und ſprechen dürfen, um ihre gegenſeitigen Vorzüge zu prüfen. 


Wenn bei dieſer Prüfung einer der Theile dem anderen nicht ge⸗ 
fällt, ſo ſollte eigentlich die Sache erledigt ſein. Indeſſen ſind die 
Heirathskandidaten ganz dem Willen der Eltern unterworfen und 
müſſen deren Wünſchen folgen. Sind die beiden Theile mit ein⸗ 
ander zufrieden, ſo werden Geſchenke ausgetauſcht, was unſerer 
Verlobung entſpricht, womit das Uebereinkommen beſiegelt iſt, und 
es bleibt nur noch übrig einen glücklichen Tag zu beſtimmen, an 
dem die Ehe vollzogen wird. Wenn dieſer Tag gekommen iſt, 
kleidet die Braut ſich in weiß, die Farbe der Trauer, zum Zeichen, 
daß ſie für ihre eigene Familie aufhört zu leben. Gegen Abend 
kommt der Heirathsvermittler, um die Braut in einer Sänfte nach 
Beim Verlaſſen des elterlichen 
Hauſes wird daſſelbe ausgekehrt und werden Lichter angezündet, 


genau, als wenn ein Todter fortgetragen worden ſei. Die Ver⸗ 
heirathung findet ſofort nach Ankunft der Braut im Hauſe der 


Eltern ihres Gatten ſtatt und beſteht in einem eigenthümlichen 


Abendeſſen, deſſen Hauptakt ein dreimaliger Trunk der Brautleute 
aus drei mit Reiswein gefüllten Schalen iſt. Ein weiterer wich⸗ 
tiger Theil der Zeremonie iſt das Wechſeln der Kleider. Sobald 
die junge Frau ihr neues Heim erreicht, legt ſie das weiße Kleid 
ab und kleidet ſich in ein von ihrem Gatten ihr geſchenktes Ge⸗ 
wand. Nach der oben beſchriebenen Trinkzeremonie begiebt die 
Frau ſich in ein Gemach und legt ein buntes Kleid an, welches 
ſie ſelbſt mitgebracht hat, während in einem anderen Raum der 
Bräutigam gleichfalls neue Kleider anzieht. Unter Trinken und 
Singen wird das Eſſen beendigt. Die Brautleute werden in ihre 
Räume geführt, wo ſie nochmals ein neunmaliges abwechſelndes 
Trinken von Reiswein vornehmen; dieſes Mal trinkt der Mann, 
als Herr und Meiſter, zuerſt, während bei dem erſten Trinken die 


junge Frau, als Gaſt, dem Gatten zutrank. Am dritten Tage 


nach der Vermählung beſucht das junge Paar die Eltern der Frau, 
welche dabei ein ihr von der Familie ihres Mannes geſchenktes 
Kleid trägt. Inzwiſchen iſt die Polizeibehörde von dem 1 
wechſel der jungen Frau benachrichtigt worden, und ſobald die Be⸗ 
hörde antwortet, daß der Wo 
merkt ſei, iſt dem Geſetze 

find nicht zu erfüllen. 


ungswechſel in ihren Büchern ver⸗ 
üge geleiſtet; weitere Formalitäten 


(Zweites Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: Die Sgefpaltene Corpus: Zeile oder deren Naum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei . 
Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 15 


1893. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Frage, wie eine ſolche Noth ſeinen Kameraden und den Mitgliedern 
der Vereinigung, der Carlſon angehörte, unbekannt bleiben konnte, 
liegt nahe, und die ſchwediſche Studentenwelt beklagt zu ſpät ihre 
Gleichgiltigkeit, die ihre Kollegialität in ein fo ungünſtiges Licht ſtellte. 

Ein ſeltener Fall. Aus Altendirz (Unter⸗Lahnkreis) 
erhält die „Köln. Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Daß ſämmtliche 
Bürger einer Gemeinde mit Forſtſtrafen an einem Tage belegt 
worden ſind, dürfte noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Fall hat 
ſich hier folgendermaßen zugetragen. Am 12. Auguſt d. J. war 
Laubtag für ſämmtliche Ortsbuͤrger. Der Oberförfter hatte die 
Weiſung ergehen laſſen, daß er ſelbſt um 6 Uhr Morgens im 
Walde erſcheinen wolle, um das bis dahin in Haufen auffuſetzende 
Laub zu überweiſen. Der Herr Oberförſter aber ließ ſich nicht 
ſehen und der anweſende Förfter nahm auch nicht eine ſpezielle 
Reviſion vor, ſondern erklärte nur, das Laub ſei nicht vorſchriſts⸗ 
mäßig aufgeſetzt. Die Bürger fuhren je einen Karren Streulaub 
nach Hauſe. Die Folge iſt, daß nun ſämmtliche auf der Liſte 
ſtehende Bürger, die ſich um Streulaub gemeldet atten, auff 
ſchrieben und mit einer Strafe von 5 Mark nebſt 1,70 t 
Unkoſten, im Ganzen etwa 7 Mark, belegt worden find. Dazu 
iſt noch die Streulaubtaxe von je einem Karren 2,10 oder 4,20 
Mark zu zahlen. Sämmtliche Bürger haben nun gegen dieſe 
Strafverfügung Widerſpruch erhoben, und man iſt hier auf den 
Ausgang der Sache ſehr geſpannt. Man fragt ſich auch hier mit 
Recht, warum iſt in den Nachbargemeinden nicht ſo rer 
worden?“ Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: „In dieſer Zu⸗ 
ſchrift iſt manches nicht klar dargelegt, namentlich das Verhalte 
und die Erklärungen des Förſters. Wir glaubten aber der Zu⸗ 
ſchrift Raum geben zu ſollen, einestheils wegen der Seltenheit des 
Falles, anderntheils, weil z. Z. bei der Regierung Geneigtheit Ber 
ſteht, ſolche verhältnißmäßig harte Strafen aus der jüngſten Zeit 
der Futter⸗ und Streunoth zu erlaſſen.“ 

Cafétier Bauer in Konkurs. Der frühere Beſizer des 
Berliner weltbekannten „Café Bauer“, Mathias Bauer, iſt nun⸗ 
mehr in Konkurs gerathen, nachdem ſchon ſeit vielen Jahren ſeine 
Vermögensverhältniſſe zertüttet waren und das genannte in 
den Beſitz eines Konſortiums, welches hauptſächlich ans ſeinen 
Gläubigern beſtand, gelangt iſt. Bauer, ein geborener Oberöſter⸗ 
reicher, kam im Jahre 1874 nach Berlin, übernahm das 
„Kaiſerhof“ und eröffnete 1877 das nach ihm benannte gr 
Café „Unter den Linden“, welches mit einer bis dahin für der⸗ 
artige Etabliſſements nicht gekannten Pracht ausgeſtattet wurde. 
Der immenſe Zulauf, deſſen ſich dieſes Café erfreute und der aus 
demſelben fließende große Ertrag ſpornten den unternehmenden 
Mann zu einer ganzen Reihe von neuen Unternehmungen an, die 
mehr oder weniger mißglückten. Er errichtete ferner Cafés in 
mehreren Städten Deutſchlands, ſo in Frankfurt a. M., | 
Karlsruhe. Dieſe Cafés wurden zuerft von M. Bauer, f 
von deſſen Sohn, Joſeph Bauer, geleitet. Jetzt befinden ſie 
durchweg in anderem Beſitz. Wie es heißt, befindet ſich Hert M 
Bauer gegenwärtig in Steiermark, wo er krank darniederliegt. Es 
wird vermuthet, daß der Konkurs jetzt beantragt worden iſt, um 
endlich Klarheit in die finanziellen Verhältniſſe Bauer's zu b „ 
woran das Konſortium, welches den Betrieb des Berliner Café 
1 155 ein 1 1. — 45 4 2 Den: zu; 

echt gediegene Zuſtände neuerdings in 

eago. Das Verbrecherelement der Stadt, das von den Kreutmren 
des ermordeten Bürgermeiſters Harriſon geſchützt wurde, weil dieſe 
ſich jenes Geſindels zur Wahrung ihres p en Einfluſſes bei 
Wahlen u. ſ. w. bedienten, was im Einverſtändniß mit H. ges 
ſchah, hat während der Ausſtellungszeit aus allen Theilen Nord⸗ 
amerikas Zuzug erhalten. In Folge deſſen hat die öffentliche Un⸗ 
ſicherheit in Chicago einen Grad erreicht, wie nie zuvor in der 
Stadt, und das will viel ſagen. Kein Tag vergeht, ohne daß 
Morde, Raubanfälle und Einbrüche in großer Zahl verübt werben. 
So wurde z. B. vor kurzem der Schagmeifter der Indiana⸗Illi⸗ 
noisbahn auf offener Straße am lichten Tage überfallen und feines 
Portefeuilles mit 50 000 Dollars beraubt. 0 
haben ſich ſo zugeſpitzt, daß der Nachfolger Harriſon's, Swift, 
außerordentlichen Maßregeln greifen mußte. Die Polizei iſt an⸗ 
gewieſen worden, bis auf Weiteres jeden, der zwiſchen 1 und 5 
Uhr morgens auf der Straße betroffen wird, zu ſiſtiren, und wer 
nicht über ſich befriedigende Auskunft geben kann, wird ohne weis 
teres eingeſteckt. Dieſe Beſtimmung ſoll nur auf einen verhält⸗ 
nißmäßig kleinen Theil der Stadt, ihren geſchäftlichen Mittelpunkt, 
keine Anwendung finden, da dort in Folge des ſtarken b 
die Sicherheitsverhältniſſe befriedigend ſind. Wer unter . 
85 Umſtänden in den Höfen von Häuſern, kleinen dunklen 
Seitengaſſen ꝛc. betroffen wird und nicht ſofort der 1 
entſpricht, die Arme in die Höhe zu halten und ſtill zu ſtehen, fo 
ohne weiteres niedergeknallt werden. Die Feſtgenommenen werden 
dann am nächſten Tage den Polizeirichtern vorgeführt und ſofern 
nicht ſchwerere Beſchuldigungen gegen fie 1 m wenn ſie den 
Behörden als übelberüchtigt bekannt ſind und en ehrlichen Er⸗ 
werb nachweiſen können, ohne weiteres aus der Stadt abgeſchoben, 
wobei ihnen bedeutet wird, daß fie, falls ihnen einfallen ſollte, 
zurückzukommen, ins Arbeitshaus geſteckt 


den. B lend 
die Chicagoer Verhältniſſe iſt es, ale Nolden 8 3 
Amts⸗ 


worden iſt, daß diejenigen von ihnen, die eine neten A 


ſollten, das Geſindel zu ſchirmen, fich ihrer ſummari 


entſetzung durch den Bürgermeiſter zu gewärtigen haben. Unter 
den Chicagoer Poliziſten giebt es übrigens auch ſehr viele anrüchige 
Elemente. — Gleich am Tage nach Erlaß der neuen Verfügung 
wurde ein Poliziſt verhaftet, der einen Mann, dem er zum be⸗ 
ſonderen Schutz beigegeben war, angefallen und um 4000 Dollars 
beraubt hat. 

Das Wikingerſchiff iſtnichtuntergegangen. 
Aus Chriſtiania wird gemeldet: In deutſchen Blättern war jüngſt 
zu leſen, daß das im Sommer von Norwegen nach Chicago ent⸗ 
ſandte Wikingerſchiff im Biskayiſchen Meerbuſen untergegangen ſei, 
eine Meldung, die durch den Schiffbruch einer norwegiſchen mit 
Kohlen beladenen Bark, die den Namen „Wiking“ trug und deren 
Mannſchaft in dieſer Bucht von einem öſterreichiſchen Schiffe ge⸗ 
rettet worden, entſtanden war. Das nach dem Mufter des in der 
hieſigen Univerſität verwahrten Originals gebaute Wikingerſchiff 
wird überhaupt nicht wieder zurückkehren, ſondern im New⸗Yorker 
Muſeum aufgeſtellt werden. Gegenwärtig macht das Schiff unter 
der Führung ſeines Kapitäns Anderſen eine Reiſe durch die ame⸗ 
rikaniſchen Waſſerwege. Von Chicago ging es durch die Kanäle 
zum Miffiffippi, dann nach New⸗Orleans, und jetzt ſoll es die 
wichtigſten Hafenplätze an der Süd⸗ und Oſtküſte Nordamerikas 
beſuchen. 

Von einem Duell mit Hinderniſſen wird aus 
Tangermünde (Altmark) berichtet: Nach einem Feſteſſen war es 
am Sonntag zwiſchen zwei dortigen Aerzten zu Verbal⸗ und Re⸗ 
alinjurien gekommen, die eine Forderung auf Piſtolen zur Folge 
hatten. In einem bei der Stadt gelegenen Wäldchen ſollte am 
Mittwoch früh das Duell ſtattfinden. Durch ein anonymes 
Schreiben von Damenhand erhielt am Dienſtag Abend der Bür⸗ 
germeiſter Kenntniß von dem beabſichtigten Zweikampf und von 
dem Ort des Stelldicheins, und ſo konnte durch die Polizei, die 
ſich durch einige Mannſchaften der Feuerwehr (mit oder ohne 
Spritze)? verſtärkt hatte, der Zweikampf verhindert werden. Die 
Heranziehung der Feuerwehr zur Verhinderung eines Zweikampfes 
dürfte in der Geſchichte des Duellweſens wohl einzig daſtehen. 

Nachſlehende echt iriſche Geſchichte finden wir 
in der „Täglichen Rundſchau“: Ein junger Irländer, der eben 
erſt ſeine grüne Inſel verlaſſen hatte, um in Amerika ſein Heil 
zu verſuchen, war von einem Farmer im Weſten als Knecht an⸗ 
geworben. Der junge Mann trat ſeinen Dienſt des Abends an 
und erſchien am nächſten Morgen mit großer Pünktlichkeit am 
Frühſtückstiſch, wo er ſeinem Herrn Gelegenheit gab, ſeine erſtaun⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit zu bewundern. Der ſchlaue Farmer be⸗ 
ſchloß ſofort, dieſe Leiſtungsfähigkeit zu Gunſten ſeiner Feldarbeit 
auszunutzen. 


1 


d 


b 


freundlich: 
tig?“ 
mein Sohn,“ fuhr der Farmer fort, „könnteſt Du Dich wohl 
gleich an das Mittageſſen machen? 
am äußerſten Ende des Guts arbeiten und werden kaum Zeit 
haben, zu Mittag nach Hauſe zu kommen.“ 
Wart zu erwidern, gehorſam zu Meſſer und Gabel und widmete 
= der Vertilgung des „Mittagbrotes“ mit ſchier unermüdlichem 
Eifer. 
maſchine zum Stillſtand zu bringen. — „Biſt Du fertig mit dem 
Mittageſſen?“ fragte er. — „Ja Herr, gleich!“ antwortete John. 
Junge, ſo wäre es mir lieb, wenn Du gleich noch Abendbrod 
eſſen wollteſt, ehe wir aufbrechen, denn wir werden heute ziemlich 
lange arbeiten müſſen.“ — John blinzelte ſeinen Herrn verſtänd⸗ 
nißinnig an und griff in ſtummer Unterwürfigkeit von neuem zu 
den Waffen, die er erſt nach geraumer Zeit endgiltig niederlegte. 


auch die Engländer Meiſter der Reklame ſind und gelegentlich Un⸗ 
ſummen für Anzeigen ausgeben, iſt nichts neues mehr. 
fabelhaft klingt es aber, wenn man lieſt, daß die Weltausſtellungs⸗ 
nummer „Pouths Companion“ 
dermehl enthielt, für welche 15000 Dollar (63 750 Mark) be: 


Blattes und war in 15 verſchiedenen Farben gedruckt. 
Anzeige war aber auch in der Jubiläumsnummer der „Sun“ ent⸗ 
halten und wird ſicher die gleiche Summe gekoſtet haben, ſodaß 
alſo für zwei Anzeigen des Kindermehls nahezu 130 000 Mark 
verausgabt wurden. 


Der Zar reiſte gewöhnlich incognito, von einem einzigen General 
begleitet und mit Benutzung der Extrapoſt. 
Reiſe erfuhren ſie auf der Station, daß nun ein ſchlechter Weg 


nicht erreichen könne; durch den dazwiſchen liegenden Wald aber 


Reiſenden in weit kürzerer Zeit zu Fuße zurückgelegt. Der Kaiſer 
und der General wollten daſſelbe thun und traten den Fußpfad 
an, der fie durch einen Buchenwald bis an ein Waſſer führte. 
Die Pfütze war breit und ſchien tief und gefährlich — wie ſollten 
ſie nun hinüber kommen? Zufällig kam kein Bauer deſſelben 
Weges heran; der Kaiſer beſchwerte ſich, daß leine Brücke da ſei, 
ſo uc Bauer. „Iſt alſo Fein Uebergang hier?“ 


„Nacht? und wie kommſt Du hinüber?“ 
„Ah, was mich betrifft, ich gehe jedesmal durch das Waſſer.“ 


ind er im Begriff ſchien, die Waffe zu ſtrecken, fragte ſein Herr 
„Nun, mein Junge, hats geſchmeckt und biſt Du fer⸗ 
„Ja Herr“, erwiderte John behaglich. „Nun ſag einmal, 


Wir müſſen nämlich heute 
John griff, ohne ein 


Endlich hielt es der Farmer doch an der Zeit, die Kau⸗ etri 
„Selbſt mit einer Laſt?“ 
„O, ja, auch mitunter.“ 
„Zehn Rubel ſind Dein, wenn Du mich auf das andere 
Ufer bringſt.“ f 
Der Bauer willigte ein, nahm den Zaren auf ſeinen Rücken 
und trug ihn hinüber. 1 
„Nun bringe meinen Gefährten zu mir herüber gleichfalls 
für 10 Rubel.“ 
Der Bauer gehorchte, lud den 


„Ra,“ ſagte der Farmer, „wenn Du noch eſſen kannſt, mein 


„Wenn Du mit dem Abendbrod fertig biſt“, ſagte der Farmer, General auf, war jedoch kaum 


„können wir aufbrechen und uns an die Arbeit machen.“ — „An in der Hälfte des Waſſers angelangt, als ihm der Kaiſer zurief: 
die Arbeit“ fragte John gedehnt, und ſein Geſicht verlängerte ſich 
und drückte das ungeheucheltſte Erſtaunen aus. — „An die Arbeit, 
natürlich!“ entgegnete der Herr ungeduldig. — „O nein,“ erwi⸗ 
derte John gähnend mit pflegmatiſchem Kopfſchütteln und ohne 
ſich zu rühren, „wo ich zu Hauſe bin, wird nie nach dem Abend⸗ 
brod gearbeitet.“ 


„Fünfzig Rubel bekommſt Du, wenn Du ihn abwirfſt.“ 

Augenblicklich lag der General im Waſſer. l 

„Hundert Rubel, wenn Du mich weiter trägſt,“ rief der 
General. 

Der Bauer machte einige Schritte mit ihm, als es vom Ufer 
wieder ertönte: 

„Zweihundert Rubel, wenn Du ihn herabwirfſt.“ 

Der Bauer befand ſich in neuer Verlegenheit. 

5 „Fünfhundert Rubel, wenn Du mich ans jenſeitige Ufer 
ringſt⸗ 

„Achthundert Rubel“, hieß es neuerdings vom Ufer, „wenn 
Du ihn nicht hereinbringſt.“ 

Der Bauer ließ den General los; dieſer aber ſchlang die 
Arme um ſeinen Hals: „Tauſend Rubel, und nun zum Teufel 
ans Ufer.“ 

Der General langte am Ufer an; der Bauer begleitete die 
Herren zur Station, wo er ſeinen Lohn empfing. Nachdem die 
Herren gefrühſtückt hatten, trug der General unter die kaiſerlichen 
Auslagen die Poſten ein: Für das Frühſtück 10 Rubel, für das 
Uebertragen Seiner Majeſtät übers Waſſer 10 Rubel, für das 
Uebertragen des Generals unter allerhöchſtvertheuerten Umſtänden 
— 1000 Rubel. 
eginne und der Poſtwagen vor drei Stunden die nächſte Sation : —ů:x2x8!ü nn 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Amerikaniſche Reklame. Daß die Amerikaner und 
Geradezu 
eine Anzeige von Mellini's Kin⸗ 


Sie füllte die ganze letzte Seite des genannten 


ahlt wurden. 
Die gleiche 


Ein Scherz des ruſſiſchen Kaiſers Nicolaus 
Auf einer ſolchen 


Polizeil. Bekanntmachung. 322 


Aus Anlaß der in den Nummern 290 der]. 3 
hier erſcheinenden drei deutſchen Zeitungen Einladu 


enthaltenen Irrthümer über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe, bringen wir unſere 
Bekanntmachung vom 19. v. Mis. nachſtehend 
nochmals zur allgemeinen Kenntniß, um die 
Gewerbetreibenden vor Uebertretungen zu 
lügen: 
5 n Gemäßheit der miniſteriellen Anwei⸗ 
ſung betreffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
ewerbe vom 10. Juni 1892 wird für alle 
weige des Handelsgewerbes in Thorn die 
Ausübung des Gewerbebetriebes an den letz⸗ 
ten vier Sonntagen vor Weihnachten d. Irs. 
in der Weiſe geſtattet, daß der Geſchäfts⸗ 
verkehr an dieſen Tagen in den Stunden 
von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 3 Uhr 
und 4 bis 6 Nachmittags ſtattfinden darf.“ 
Hierbei bemerken wir noch, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung auf unſeren Antrag über den am 
Sonntag vor Neujahr d. Is. zu erweitern⸗ 
den Geſchäftsverkehr noch nicht ergangen iſt, 
und daß nur allein für den Milchhandel durch 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten vom 18. Mai 1893 die Zeit bis 7 Uhr 
Abends freigegeben worden iſt. 
Thorn, den 11. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Vetwaltung. 


— — ———— — — 
„Poltzeil. Bekanntmachung. 
Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 33 Mk. 
und im Winter 39 Mk. monatl. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 5 Ex 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. (4622) 

Thorn, den 5. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
BER. e eee 


täglich 2mal ( 


von grosser Tragweite für 


und sachgemäss beleuchten. 


und Forstwirthschaft, der 


Für das bevorstehende 


Abonnements auf die 


Ungarns entgegen 


Als ſich daher Johns erſter Eßeifer gelegt hatte, ſei der Weg feſter und angenehmer und werde gewöhnlich von den 


In der Zeitungs-Preisliste pro 1894 unter No. 1539 eingetragen. 

Die „Danziger Zeitung“, die einzige zwei Mal tüglich erscheinende 
Zeitung in Westpreussen, hat einen ausgedehnten telegraphischen 
und telephonischen Dienst, um ihre Leser aufs Schnillste über alle wichtigeren 
politischen und wirthschaftlichen Vorgänge zu unterrichten. Sie briugt telegra- 
phische Berichte über Fonds, Getreide-, Vieh-, Zucker- ete. Märkte. 

Politische Entscheidungen von allergrösster Wichtigkeit stehen bevor. 

ist bereits versammelt, der wählte sische La: 
tritt Mitte Januar zusammen, In beiden Volksvertretungen stehen Angelegenheiten 


leben der Nation im Vordergrund der Berathungen. Alle diese Dinge wird die 
„Danziger Zeitung“ stets auf das Schnellste zur Kenntniss ihrer Leser bringen 


Die Vorgänge auf allen Gebieten des Provinziellen Lebens, der Land- 


spricht die „Danziger Zeitung“ in fachmännischen Original-Artikeln. Zahlreiche 
Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der Provinz und der Nach- 
barschaft berichten über die Vorkommnisse in Stadt und Land. 

Auch das Feuilleton wird mit gediegenen Originalarkeiten hervorragender 
Autoren vornehmlich mit Novitäten cer Romanliteratur ausgestattet, 


von Jenny Hirsch zur Veröffentlichung erworben Ferner bringt die „Danziger 
Zeitung“ regelmässige Berliner Berichte über Theater, Literatur, Kunst etc. von 
der bekannten Schriftstellerin Vel y u. a. 


Quartsl (incl Postprovision) nehmen alle Postaustalten Deutschlands u. Oesterreich- 


4744) 
Die Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Ein Prachtwerk 


Höchster Chic der farbigen Illustrationen, 


Lieblingsblatt der beste gebildeten Welt! 


rg) 


| BO000000000000000000000008 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ug 


f 


2 


a 


ng zum Abonnement 


auf die 
88 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes La zer in: 
2 - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken 
Käufer, gez. Sachen, Holz-, Korb- und Cederwaaren 


= zu herabgeſetzten Preifen, = . 

163 Eouf. Strümpfe, Längen u. Baumwolle, fowie Gorfets 
beſter Quatität unterm Koſtenpreiſe. 

(4885) 


’ 


—— — 


Morgens und Nachmittags) erschelnend. 


M. Koelichen, Neufladt. vis-A-vis G. Weese. 


|8000000900::00% | 


RER wöchentlich 
Nummernausgabe egen 


Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 


Mk —.50 pro Heft. 


Das schönste deutsche 
farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deulſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Fıeunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 
Geschäftsstel e München, 
Corneltusſtraße 19. 


Berliner 


Honigkuchen 


Der 


e 


unsere wirthschaftliche Entwickelung, für das Geistes- 


München. 


Lothar 
Meggendotſers 


Humoistische 


Blätter. 


— — e — 


V. Jahrgang. 


München. 
(602) 


heimischen Erwerbs- und Verkehrs-Interessen be- 


Quartal haben wir u. A. den Roman „Der Amerikaner“, 


„Danziger Zeitung“, zum Preise von 3,75 Mk. pro 


Die 


ersten Ranges. - 
Für 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 


* 1 4 an 
* L 0 © se e N Jedes Hefi * empfehle eis sehr * neue Sendung eingetroffen. 
e in der * Ri enthält 3 * passendes Geschenk * ® G. A d ol h. 
| | * ! er El 80 II ; * Visiten-Marten " .de: 2 


VI. Ulmer 
Geldlotterie 


Ziehung am 16. Januar 1894. 
a 3,15 Mk. 


Werthvalle 
Extra - Nummern 


® 


Werke erster 


Massower 
Gold: und Filber⸗Lolterie 


ſind vorräthig in der 


Tnpedition d- „Thorner Zeitung“ 


"Empfehle meine diesjährigen edlen | 
u ien-V ögel — 
Tag- und Lichtschläger, im Preise von 
„ 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
abnahme billiger. Versand nach ausser- 
4 halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
* Was nicht gefüllt, wir d umgetauscht. 3% 
6. Grundmann, Breitestr. 37 


1 Großtnechte, 


17 tra 
e ofort koſteufrei nachge⸗ = 


Autoren. 


Man verlange 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


use 


„Ziok- Zack“ bringt sensationelle Actualitäten. 


>= Preis pro Vierzehntags-Heft 60 Pfg. 3 


Romane, Novelien, Theater-, Musik-, Kunst- und Sportberichte etc, 
* 
Unterhaltungsblatt ist allerersten Ranges! 


Moderne Kunst. 


Verlag von Rich, Bong in Berlin W. 87. 


Tannenbaum-Bisquits 
Chocoladen-Baum-Bellang, 
feinste Confituren, 


ädchen erhalten gute!] loſe u. in Cartons in feiner u. feinfter 
% ne 5 5 Ausſtattung, reichſte Auswahl 


J. G. Adolph. Preiſen A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
I Bestellungen bitte recht. 

# zeitig aufzugeben # | 
—— —X—i—3ͤ 


Dürener Cartons 
pro 100 Stück 


in hocheleganter 
Verpaokung | 
Rathsbuchdruokerei 


| Ernst Lambeek, Thorn. | 


Pomm. Gänſebrüſte, 
Weſtf. Näucher-Schinklen, bon E. Ubermann, Dresden, 
Brauuſchw Ecivelat- u. Leberwurſt, find das einzig beſte Hausmittel bei 
friſchen Kaviar. Puten und Heiſerkelt 


ammtl. ini 0 äuchert u haben bei (4570) 
82 . 3. G. Adolph, Thorn. 


zu billigiten Tagespreiſen. Weihnachts-Sendungen 


* 1 Gerberſtraße. 
‚Ki mu. ber nach außerhalb bitte beizufügen 


Puppenwagen, tanz. u. deutigen Cognac, Album von Thorn. 
DP gen, Seiner alter Iamaica-Rum. Arak, 10.Robinetbilder in Mappe. 2 50 f. 


Tapier⸗, Wand: Arbeits] Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz, 12 Piſites ? 
u. Schlüffelkörbe :c 2 Feinſte Tafel⸗Liguere 5 e e b l 80d 620 ft 


empfiehlt in großer Auswahl u. billigſten a emfiehlt I,. Stets vorräthig bei 
A. Kirmes, Gerberſtraße. Walter Lambeck. 


Die Abtheilung 


Welhnachts-, Frählings- 
und Sommar-Nummer. 


der 


von Mk. 1.00 an 


bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


offmann, 
Berlin SW. 19, Ierufalemerftn. 14, 


Werke erster 
Künstler. 


Welt. Husten=FHeil 


(Bruſt Caramellen) 


Probeheſte durch eine Buchhandlung. 


Meme ee uoA un puvuqong op doanp uenelzeq nz 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich meine 


Glaserei, Kunsthandlung u. 


Bilderrahmenfabrik 
nach meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4 


verlegt habe. 


große 


Indem ich noch bitte, mir 
zu wollen, empfehle mich 


(5020) 


und größten 


Jede Geldf 
ſcala, die die 


175 2 „„ 


—ů— 


empfiehlt 


Kragen, Ballsachen, 


Dekorationsblumen u. Fächerpalmen. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe garnirte und 
O ungaruirte Hüte, Kapotten ze zu bedeutend herab: 


geſetzten Preiſen. 


. 0" ) f f ee 


2 
D 


Königl. Hoheit 


Original Singer Nähmaschinen (nge Rocks & Drops, 


über 11 Millionen im Gebrauch. 
„ Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der 


Vibrating Shuttle und Improved Ringschinohen-Masohineg Ther's und fünmfliche Golcniafwanten 


für den Familiengebrauch, 


dieſelben verrichten nicht nue alle erdenklichen im Haushalte vorkommenden 
Näharbeiten, ſondern auch die kunſtvollſten Stickereien in Stoffen aller Art, 


zu deren Herftellung die Unterweisung koſtenfrei erfolgt; 
daher als das 


beſte 


HM N N HUI. Billige 9 me we Corn e 455 2 Bra BA nst ein, 


verſchiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


Das Einrahm en von Bildern aller Art geſchicht, wie bekannt, 
ſtets aufs ſorgfältigſte und ſauberſte und offerire ich die ſoeben eingetroffenen 


Neuheiten 


in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 


Durch Stiebel's Geld⸗Zähl⸗Caſſetten iſt es möglich, den kleinſten 


in einer Minute zu zählen. 


Höchſt wichtig für Ladeninhaber und Fabrikanten. 


Nr. 9 für kleine Caſſen Nr. 10 für mittlere Caſſen Nr. 14 für große Caſſen 
bis zu ca. 2700 Mk. bis ca. 3500 Mk. bis ca. 6000 Mk. 
9” 7 or 5) 
27cm [9,26 em br, Tem hch. & 35x 29x8 cm 42x25x8 RE Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
Preis 5 Mk Mk 7 Mk 7 den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 
5 2 . 2 


Nachnahme oder Vorauszahlung. Kiſte und Porto 80 Pf. Ferdinand Stiebel, Eisenach. 


G000000000900000000000009 
Ast, Mark), Auna Güsssow, Alt. rt 9 


Putz- u. Weisswaaren-Handlung 
zum Weihnachtsfeſte 


sämmtliche Neuheiten 
in seidenen Schürzen, Schleifen, 


)09000000050:0000000000000| Un 


Rn Portwein & Madeira, 


der Frau Prinzessin = a Friedrich Carl v. Preussen, Datteln, Feigen, Traubenrosinen, 


und nützichſe een Bump, | en Nanr 


Flisee-Brennerei 
Culmer Strasse 10, I. Tr. 


reife. Qualität unübertroffen. 
wie bekannt bei Breitest rasse 14. 2 
— 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers in 
gerahmten und ungerahmten 


Kupf er⸗ und Stahlſtichen, 
Aysarellen, Photographien ꝛc., 


ſowie 


Staffeleien und Stehrahmen ER 


Auswahl für den Weihnachtstiſch. 


Tapiſſerie⸗Waaren. 
rn A, Petersilge. u 


das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren 
Hochachtungs voll 


Emil Hell. Stickereien auf Canvas: Geſchnitzte Holzwaaren: 
Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche 1c. Haus⸗Zeitungsmappeu, Handtuchhalter, Cigarren⸗ 
; ſegen, vorgezeichnet und fertig. kaſten, Rauchſervice, Korbwaaren. 


Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Buffet ꝛc. Plüschgegenstände, 
Tiſch und Salonläufer, Parade fertig und zur Stickerei eingerichtet. 
Handtücher, Nachttaſchen. Taſchentuch⸗[ nn Portemonnaies, Cigarren ⸗ und 
behälter. Brieftaſchen. 
Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Vorjährige Gegeuftäude werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Caſſebeſtand 


‘Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- u Steindruckerei 


orte bleibt für ſich in einer paſſenden Rille mit Zähl⸗ 
Anzahl der Geldſtücke ſofort erkennen läßt. 


Agentur und Lager 


bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Linlaturen stets am Lager. Extra-Anſertigungen in kürzester Frist. 
E27 Vervcilkommneter Metall-Draht-Einband. A verkauf zu Fabrik- Preisen. a 


— mund 


(SEITIITTEITD) 
Adolph Wunsch’s & 


Schuhfabrik, Elisabethstr.3, 
neb. der neuſtädt. Apotheke, at 
gegründet 1868 — 


empfiehlt ſein Lager von elegant EN“ 2 Hausfrauen b a x e ER 


und dauerhaft gearbeiteten 0 
wenn ſie ihren Bedarf aller Art von 


Herren-, Damen- 
Webwaaren 


u. Kinderstiefeln 
und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe u. ſ. w. 


zu den billigſten Preiſen. 
— . "nem Tan von uns, reell aus erſter Hand, direkt von den Webſtühlen 
ſauber und gut ſitzend ange: beziehen. — Viele Anerkennungen. f 
( Proben franko. -— Aufträge ab 20 Mark portofrei. 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft, 
llempel & Co., Mittelwalde i. Schl. (4741 


werden 
viel 
er⸗ 


empfehle mein Lager von: Reelle Bedienung-Feste Preise. Garantlirt Eingeschossene 


2 Revolver Cal, 7 mm 6 Mk, Cal. 9 mm 9 Mk. Teschin- 
arweinen Gewehre ohne lautenKnall Cal. GmmsMk., Cal. Omm Iz Mk. 
7 Doppeljagdkarabiner v. 25 bis 35 M., einlauf Jegd- 
Verlean- Reis, Hoschneine, 
Champagner, 


8 Zum Welbnachtsfeſte 


karabiner v. 13—20 Mk. — Westentasohenteschins 
4 Mk, Pürsch- und Scheibenbüchsen von 15 Mk. an. 
— Centralfeuer-Doppelflinlen prima Qual. von 30 Mk. 
an. — Patentluftgewehre ohne Geräusch 16 Mk. — 
Jagdtaschen prima Leder 6 Mk. — 500 Central- 
Hülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis, 
Packung umsonst. Umtausch kostenlos, Oatolog 64 
Seiten stark gegen 50 Pfg.-Marken, — Sohlagringe 
ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen ,50 Mk. — Für 
jede Waffe übernehme ich volle Garantie. 

Liefer, allerJagd-u Schütsenvereine, 
DeutſcheWaffenfa rieb Inaak, ins. 12. Friedrich ‚Strasse 218. 
m 


Giränster Einheit Scatspieler 1 


Unentbehrlich für . und Reſtaurateure. 
Geſetzlich geſchützt. 

Der von mir konſtruirte Apparat b auf die einfachſte Weiſe durch Auf⸗ 
legen des Scats auf einem dazu angebrachten Teller ſofort den Geber, wodurch 
beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt. 

Ich verſende dieſen Apparat mit dazu gehörigen Geldnäpſchen gegen Nach⸗ 
nahme von M, 4. Ernst Heynemann, Eilenb 


urg. 
an allen größeren Plätzen, ſowie einzelne Reiſende gegen hohe 
Vertreter Proviſion geſucht. (5640) 


bestickteßchuhe 


angefangen und 


franz, Gin, Bun, Aua, 


Burg. Punsch-Essenz 
und diverſe Liqueure. 


Cacao, Schokoladen, Baumconfecte, 


agal mandeln, 


frische franz. Wallnüsse, 
friſche Haſelnüſſe, 


in beſter Qualität und zu ſoliden 
Preiſen. (4608) 


ſie empfehlen ſich M. H. Olszewski. 


orn, Bäckerſtraße 35, (4733 Kicilian. Kambertnüſſe — „ —— muſterſertig 
- nn en ) Bam 5 e, i 
eee e e eee ndianer-Nüſſe, i ( größter Auswahl 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: en E 0 p a r d. 52 3 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ Sultaninen, Historischer Roman J P etersilge, 
Tuderzucker, u. 23. Breiter. 23. 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, 


95 Jh verſende ale Spezialität meine 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 
Ober⸗Glogan in Schleſien. 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 om breit für Mk. 14,--; meine 


MUS” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 om breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
das Schock 33⅜ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 


Geor 

Preis geheftet 
Vorräthig bei 
Walter Lambeck, Thorn. 


Ebers. Bitte zu Deaditen 


-8.—: Seln geb, Mi: 9. — Gegen Nässe u. Kälte empfeßle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tu 
Binder. Berner ze less tert, vie Hewi 
ml Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle 
77 Filz-, Kork-, Stroh-, Loft h-Einle 
Bur Abholung V. Güter ji Gummischuhe, nur,schte Russen, par Srahılfat 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich] Alle Arten Herren-Filzhüte, deutice und 
Apeditenr W. B tteh engliſche Fabrikate. Ferner Herr an 
Sa 8 2 ei er, 5 59 1 . be für 
x 5 orn der Firma C. P. zin Wien. 
(285) Brückenſtraße 5. 25 2 e wee W — 75 . 
— —— Aͤ EEE Er EEE errenhut⸗Reparaturen ſchnell u. 5 
Gandersheimer NM. Braun, Get 


Sanitätskäſe. Schillerſtraſhe 14. (4313) 


Geleſene Marzipau mandeln, 
Apfelfinen und Gitronen 
empfiehlt 


JS. Adolph. 


Musikalischer Hausfreund. ’ 


Blätter für ausgewählte Salonmusik, 
II. Jahrgang. 3861 
Monatlich 2 Nummern (mit Tertbeilage). i 


(1719 


Preis pro Quartal 1 Mk. 
— N und franco. 
Leipzig. A. Kooh’s Verlag. 


. 


1 


Herrmann Thomas, Thorn 


il Honigkuchen-Fabrik, 


= Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


— 


in 
1 


a TR | 


8 Für | v4 
Weihnachts- Geschenke * 
bringe ich in empfehlende Erinnerung 


mein reichhaltiges Lager von 


Praentwerken, 


S ® 
e , Grösste 
, kuswahl in 


Zum bevorjtehenden „Weihmachtsfeſte“ empfehle meine vorzüglichen Klassikern 6 ö 
Thorner- Honigkuchen m allen A RC 27, . 
Gadichlsammlun En, , Ju endschriften 
x Nürnberger-Lebkuchen 39.02 Romans «ee, j 7» ; ae 
arme EVA U Papletausstattungen 


N dG in allen Preislagen. 
„ /4 ANA 37 — Photographien — 


9 a alle Sorten Kalender ete; 


in allen beliebten Sorten. — Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur geſunden und beſten Rohſtoffen, 
eine vieljährige fachmänniſche Erfahrung und Gewiſſenhaftigkeit in der Fabrikation haben meinen Honig⸗ 
kuchen in der ganzen civiliſirten Welt allgemeine Anerkennung verſchafft. 
ch bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen und auch die Ver⸗ 
ſendungen nach außerhalb jetzt ſchon geſchehen zu laſſen, da in den letzten Tagen vor dem Feſte verſchiedene 
meiner Artikel vergriffen ſein dürften und demnach nicht jedem Wunſche prompt nachgekommen werden könnte. 
Bei größeren Abnahmen gewähre Rabatt. 
Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue beſtens empfohlen 
haltend, zeichne 


Hochachtungsvoll 
Herrmann Thomas 
Hoflieferant. 


Die Eröffnung 


Weihnachts- Ausfellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 
kleine und größte 


Marzipansätze 


mit reichem Blumen- und Frucht-Decors 
nach Könisgberger und Lübecker Art, 


Marzipan-Spielzeug, -Früchte und Figuren, 
Baumsachen 
einfachen und feinsten Genre's in Schaum, Chocolade und Liqueur, 
Confituren und Chocoladen 
in den verschiedensten Preislagen, 


Bonbonnieren ‚und: Atrappen 


eden Genres 
geneigter Beachtung . zu empfehlen. 


Julius Buchmann 


Dampf-Fabrik 
5 für halasch 1257025 und . 
Thorn, „ Brückens Nn 


| | (eigenes Fabrikat) 


— 


Seco GAOGOODODOGODBO doo dees 
Breitestrasse AG. 


Der vorgerückten Saison wegen 
verkaufen wir sämmtliche fertige 


Herren- u. Knaben-Garderoben 
für die Hälfte des Preises. 


1 Breitestrasse 146. 
3 Altstädter Markt s HIL GO ZITTLA LE 3 Altstädter Markt 3 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfest ſein großes Lager in 8 


Mänge⸗ 555 uni Tisch - Lampen, 


(In verschiedenen Mustern.) — la (In verschiedenen Mustern,) 0 \ 
- = HK * 


Ueberraschende 


Neuheiten 


in 


Ya Weihnachtsfest 


empfehle mein reichhaltiges 
kager In: 


Arten dummisehuhe, 
“Herrenartikeig 
Regenschirme, 


. Hirsch 


’ 
Rutfabrlkant. 


er 7 aaf f 
eihnachisfeste! 


Cigarren f 


in jeder Preislage, tadellos in 


Christbaum- 
Schmuck 


Tee 


7 Metallwaaren Brand und Güte, 
Glas Be 2 egyptische, türkische u. russische 
d Kränze, 
2 15 0 Blumen Tisareltea 
Ei empfiehlt 
bametta gt. N s die Cigarren- 1 lane 


a SE even 
1 e : 
et 


Passende Weihnachtsgeschenke 2 
empfiehlt in größter A uswahl: 
Kleiderbürhen, Kopſ⸗ und Haarbürfen, Zahu⸗ 
x Beten, 1 1 65 Ya en N 
\ erbefen, andfeger 
Elfenbein, Schildpattk und Horn ; — 
zu billigen Preifen. 


RU) F. Blasejewski, $ 


; 


Grösste Auswahl in 


Haus Küchengeräthen und Glaswaaren. 


ue nachts b. Ausverkauf 

Mache die geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend aufmerkſam auf 
meine bekannten und billigen 


Spielſachen. 


1 Achtun zsvoll 1 
F. Czarnecki, Zakosaft. 17. 
Sn 


Einen Lehrlin ng 5 
. zer Eintritt ſucht 285 
M Loewenson, Goldarbeiter. 


Soeben 588 5 im Verlag des Bihllagraphiſchen Anſtituts in Leipzig: 


Er 5. Deutſche Bei) a 
e zur Zeit Bismarcks. 


ce Geſchichte Deutſchlands von 1871-1890, 
Von Dr. Hang Blum. 
In Halbleder gebunden 7 Mk. 50 Pf. — Su beziehen e 
die Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


Bürftenfabritant, 
. Gerberstrasse 36. 


TEE Te — 
Läden mit Wohn. zu vermieth. in gut möbl. Zim, I. Etage 
— — — E — — verm. Setoböfte. 17. 


Drud und 


